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Vorwort
Bisher klagten viele C128-Besitzer darüber, daß für den eigentlichen C128-Modus keine 
»vernünftige« Software vorhanden wäre. Man müsse permanent auf den CP/M- oder C64- 
Modus ausweichen, obwohl der C128-Modus eigentlich viel leistungsfähiger wäre. Für 
letzteren aber blieben vom Software-Kuchen nur ein paar halbherzige Umsetzungen alt- 
gedienter C64-Programme im Bereich Textverarbeitung und Dateiverwaltung; für 
Tabellenkalkulation war selbst der Oldtimer Multiplan im CP/M-Modus noch jedem 
anderen Produkt überlegen; in Sachen Grafik tat sich absolut nichts, und bis auf Basic 7.0 
sah cs auch für Programmierer im C128-Modus nicht rosig aus.

Dies ändert sich (endlich) mit GEOS 128, dem neuen Betriebssystem mit der grafischen 
Benutzeroberfläche. Auch GEOS 128 ist natürlich eine Umsetzung des C64-Hits, aber nicht 
nur das. Sondern mit immensem Software-Aufwand hat Berkeley Softworks versucht, 
echten Vorteil aus den C128-Eigenschaften zu ziehen und dennoch lOOprozentige Kom­
patibilität zu allen Applikationen des C64-GEOS zu gewährleisten. Nachdem beide Ziel­
setzungen voll und ganz erreicht wurden, ist GEOS 128 bestimmt nicht das vierte Betriebs­
system des C128, sondern für viele Anwender das erste für sinnvolle Anwendungen.

Allen, die dieses Programm für den C128 verwenden, soll dieses Buch ein Begleiter bei der 
Arbeit mit GEOS sein. Um alle Bereiche abzudecken, wurde das vorliegende Werk in vier 
Abschnitte unterteilt:

Teil 1 bezieht sich auf das Grundsystem von GEOS 128 (Bestellnummer MT 50327 beim 
Markt&Technik Verlag) sowie die damit ausgelieferten Applikationen GeoWrite und 
GeoPaint. Er macht sie nach einer Einführung in die Geschichte der grafischen Benutzer­
oberflächen mit den wichtigsten Elementen von GEOS 128 vertraut, so daß Ihnen Menüs 
und Piklogramme ebenso zur Selbstverständlichkeit werden wie Bildschirmfenster und die 
schnellen Diskettenzugriffe. Sie erfahren für jede denkbare Gerätekonfiguration, wie sich 
damit am effektivsten arbeiten läßt.

Größter Wert wurde auf Verständlichkeit und Übersichtlichkeit des Anwendungsteils 
gelegt, der mit einer Beschreibung aller möglichen Fehler, deren Quellen und -  was in der 
Praxis am wichtigsten ist -  Möglichkeiten zur Fehlerbehebung schließt.

Die zahlreichen Abbildungen unterstreichen den Anspruch, vollständig und praxisnah zu 
informieren. Dcnnoch handelt es sich mit Sicherheit um kein »Bilderbuch«; vielmehr 
erleichtern die Abbildungen das Ausprobieren einzelner Bedienungsfunktionen, indem sie 
klipp und klar aufzeigen, welche Schritte der Anwender zu unternehmen hat und wie 
GEOS darauf reagiert.
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Teil 2 vermittelt zahlreiche Tips und Tricks, die Ihnen einen leichteren Umgang mit GEOS 
128 ermöglichen sollen. Alle Tips- und Tricks-Abschnitte sind nach ihrem Nutzungsgrad 
klassifiziert, so daß Sie die ausgesprochenen »Highlights« bestimmt finden werden.

Wenn Sie bei Ihrer eigenen Beschäftigung mit GEOS 128 weitere Tricks entdeckt haben, 
so schreiben Sie mir bitte.

Teil 3 beschreibt die derzeit zu GEOS 128 erhältlichen Applikationen. Applikationen sind 
Programme, die mit dem GEOS-Grundsystem gestartet werden; die zahlreichen GEOS- 
Applikationen erhöhen die Leistungsfähigkeit Ihres GEOS-Systems und bringen in vielen 
Bereichen auf dem C128 eine neue Dimension an Software-Leistung, die ohne GEOS 128 
undenkbar wäre. Nutzen Sie diesen technologischen Vorsprung!

Besondere Aufmerksamkeit wird dem »GeoWrite Workshop« gewidmet, da dessen Bedie­
nung bei entsprechend guter Kenntnis des ersten Teils schnell erlernt ist. Aber auch 
GeoFile, GeoCalc, GeoDcx/Desk Pack und International FontPack werden vorgestellt, ins­
besondere im Hinblick darauf, wie man Daten zwischen diesen Programmen austauschen 
kann. Und ein besonderer Clou liegt darin, daß das GeoPublish-Unterkapitel mit 
GeoPublish selbst (!) gesetzt wurde.

Dennoch hat Teil 3 nicht das Ziel, die Handbücher der einzelnen Applikationen zu 
ersetzen; vielmehr soll interessierten Lesern die Möglichkeit der detaillierten Information 
gegeben werden, und wer bereits über diese Programme verfügt, soll nebenbei auch 
Anregungen und Tips erhalten.

Teil 4 führt Sie in Besonderheiten des GEOS-Diskettenformates ein und erklärt das Prinzip 
von Applications (Anwendungen) und Desk Accessories (Schreibtischzubehör). GEOS 
ermöglicht Ihnen, Programme von unglaublich hohem Bedienungskomfort zu erstellen, und 
läßt Sie die alten ROM-Routinen des C128 schneller vergessen, als Sie deren Program­
mierung erlernt haben. Sie erfahren, mit welchen Hilfsmitteln GEOS 128 programmiert 
werden kann und wie Sic Detailinformationen beziehen können.

Ich habe mir zum Ziel gesetzt, Ihnen wirklich »Alles über GEOS 128« aus Anwcndersicht 
zu vermitteln. Nicht zuletzt haben mich zahlreiche Anfragen von GEOS-128-Anwendern 
dazu ermutigt, auch über GEOS 128 ein umfassendes Werk in Angriff zu nehmen. Und so 
wie GEOS 128 eine gründliche Umsetzung der Software ist, wollte ich mit diesem Buch 
eine ebenso gründliche Umarbeitung des Buches »C64 -  GEOS 1.3« erzielen.

Dies wäre jedoch nicht ohne die großartige Hilfsbereitschaft von Berkeley Softworks, den 
GEOS-Entwicklem, möglich gewesen. Ich möchte mich dafür ganz herzlich bei Dennis 
Rowland, dem Präsidenten, und seinen Mitarbeitern, insbesondere Vicki Marshall und 
Dana Gale, für zweierlei bedanken: sowohl für die Beantwortung meiner vielen, vielen 
Fragen, als auch die Versorgung mit zahlreichem Material -  vom GEOS-T-Shirt bis zum 
Programmierhandbuch und der Erlaubnis, die Datei »128 Konfigurieren« auf die bei­
liegende Diskette zu nehmen -  bedanken.
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Z u r Beispieldiskette:

Die beigelegte Diskette (1541-Format, auch von 1570/1571-Floppy lesbar) ist einseitig 
beschrieben. Auf ihr befinden sich Beispieldateien (GeoWrite, GeoPaint) zu Teil 1 des 
Buches und die Datei »128 Konfigurieren« in der Version 1.5.

Beachten Sie auch den Anhang »Die Beispieldiskette«.

Allen Lesern wünsche ich genauso viel Freude an GEOS 128, wie ich sie tagtäglich spüre 
und auch bei der Arbeit an diesem Buch gehabt habe.

München 1988 Florian Müller
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KAPITEL

Die ersten Schritte 
mitGEOS 128

Nach diesem ersten Kapitel werden Sie nicht nur einen Überblick über den gesamten 
Leistungsumfang von GEOS 128 haben, sondern beherrschen im Prinzip schon seine 
komplette Bedienung. Sie werden sehen, daß man zur Bedienung von GEOS mit einem 
minimalen Wissen auskommt, aber maximale Leistung seitens des Computers erwarten

1.1 Warum GEOS? -  Eine etwas andere Einführung

Wäre GEOS zu Anfangszeiten des C64 und C I28 erschienen, hätte es leicht die größte 
Softwaresensation aller Zeiten werden können. Es ist allerdings müßig, derartige Theorien 
zu weit auszubreiten; erwähnen darf man sie jedoch allemal.

Heute hingegen fragen sich viele C128-Besitzer, warum sie sich eigentlich mit GEOS 
auseinandersetzen sollten, wenn sie doch »auch ohne GEOS leben können«. Eine große 
Rolle spielt dabei sicherlich der Standpunkt, daß der C128 ohnehin schon drei Betriebs­
systeme (C64, C128, CP/M) beinhaltet und ein völlig neues System wie GEOS 1.3 eine 
gewisse Umgewöhnung erfordert. Dennoch haben die einzigartigen Leistungsmerkmale 
von GEOS 128 diese Software zu einem absoluten Bestseller gemacht, und das, obwohl 
Commodore jedem neuen C64 ein kostenloses GEOS-Exemplar mitliefert!

Bevor wir nun unsere Arbeit mit GEOS 128 aufnehmen, wollen wir uns zunächst einmal 
darüber informieren, worin der unermeßliche Werl von GEOS 128 liegt. Dies läßt sich kurz 
beantworten: GEOS 128 holt aus der leistungsfähigen Hardware des C128 durch die 
geeignete Software -  ein komplett neues Betriebssystem -  ein Maximum an Leistung 
heraus, wie es bislang niemand für möglich gehalten hat. Dadurch verwandelt sich der 
C128 nicht nur in einen wesentlich leistungsfähigeren Computer, der jeden anderen 8-Bit- 
Computer um Längen schlägt, sondern stößt sogar hinsichtlich seines Bedienungskomforts 
weit in die Klasse der 16-Bitter (Atari ST, Commodore AMIGA, Apple Macintosh) vor.

Diese Bewertung ist mit sehr technischen Ausdrücken wie »8-Bitter«, »16-Bitter« und 
»Betriebssystem« gespickt. Um jedoch auch den weniger versierten Lesern diese Aussage 
näherzubringen, möchte ich etwas grundsätzlicher beginnen. Normalerweise besteht die

darf.
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Aufgabe eines Computers darin, daß er Eingaben von seinem Benutzer entgegennimmt, 
diese speichert, weiterverarbeitet und schließlich wieder in irgendeiner Weise ausgibt. 
Dafür ist jeweils ein Programm verantwortlich.

GEOS 128 übernimmt nun diese Kommunikation mit dem Anwender. Dadurch müssen Sie 
nicht mehr Befehle der folgenden Art eingeben:

DIRECTORY
HEADER "NAME", IDS, ON U9 
DSAVE"PROGRAMM"
RENAME "DATEI" TO "FILE"
GEOS 128 beschreitet einen anderen Weg als derartige Kommandos, die ja schwierig zu 
beherrschen und nicht anwenderfreundlich sind. Unter GEOS 128 wird stattdessen ver­
sucht, die Funktionen des Computers in einer Form darzustellen, daß sie Tätigkeiten im 
menschlichen Leben möglichst angenähert sind. Im weiteren Verlauf dieses Buches werden 
Sie deshalb von wesentlich mehr Begriffen des täglichen Lebens (Fenster, Schreibtisch, 
Werkzeug, abrollen) zu hören bekommen als in C128-Büchern ohne GEOS-Bezug. Dies 
wird Ihnen ermöglichen, innerhalb weniger Tage die Bedienung von GEOS 128 komplett 
zu erlernen (vielleicht schaffen Sie es sogar innerhalb einiger Stunden oder in einer langen 
»Nachtschicht«).

Da sich GEOS vorwiegend am Optischen orientiert, dürfte es nicht verwundern, daß Ihnen 
zahlreiche Bildschirmabbildungen das direkte Nachvollziehen aller Erklärungen gestatten. 
Die Beispieldateien auf der beiliegenden Diskette dienen gleichermaßen als Anregungen 
wie als Erläuterungsobjekte.

1.1.1 Geschichte der grafischen Benutzeroberflächen
Schon vor mehreren Jahren machten Computer mit grafischen Benutzeroberflächen Furore. 
Erste Vertreterin dieser neuen Computergeneration war Apples Lisa, die allerdings auf­
grund ihres unerschwinglich hohen Preises erfolglos war. Apple versuchte es mit einer 
preisgünstigeren Lisa-Version namens Macintosh noch einmal und hatte damit schließlich 
Erfolg auf breiter Basis. Anfangs oft als teures Spielzeug belächelt, hat sich der liebevoll 
als »Mac« bezcichnete Computer mittlerweile vor allem in den USA auch in Firmen und 
Schulen seinen festen Platz erobert. Im Gefolge versuchten dann einige Firmen wie zum 
Beispiel Digital Research oder Microsoft, die bereits für ihre »konventionellen« Betriebs­
systeme CP/M und MS-DOS bekannt waren, grafische Benutzeroberflächen auch auf ande­
ren Computern zu realisieren. GEM, Windows und New Wave sind klassische Beispiele für 
PCs und Kompatible.

1985 war dann für die grafischen Benutzeroberflächen das Jahr des Durchbruchs. Die 
Produktreihen »Commodore AMIGA« (mit Intuition/Workbench) und »Atari ST« (mit 
TOS/GEM) brachten Bewegung in die Computerszene.
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Plötzlich war das Wort »Maus« in aller Munde, und Computer ohne grafisches Benutzer­
interface waren »out«. Anfang 1986 begann dann das Nachrüsten der 8-Bit-Computer. Eine 
englische Firma entwarf für die Schneider CPCs das sogenannte MOS (Mouse Operating 
System). Sensationellen Erfolg erzielte jedoch erst Berkeley Softworks: die innovative 
Softwarefirma aus Kalifornien stellte sein GEOS (Graphics Environment Operating 
System) für den C64 in der Version 1.0 vor.

Damals löste dieses Programm unter Fachleuten teilweise Begeisterung, teilweise aber 
auch nur ein müdes Lächeln aus. Heute weiß man, daß GEOS eine einzigartige Program­
mierleistung ist; nicht zuletzt haben dies die vielen weiteren Programme, die auf dem 
GEOS-System aufbauen, bewiesen. Damals allerdings erschien GEOS vielen Skeptikern 
wie ein »GEM-Verschnitt«.

Dann begann der unaufhaltsame Aufstieg von GEOS. Diesen leitete Mitte 1986 der Ent­
schluß des damaligen Commodore-Chefs Tom Rattigan ein, eine Neuauflage des 
Commodore 64 auf den Markt zu bringen. Dieser sollte auch auf der Software-Seite 
»modernisiert« sein; deshalb erwarb Commodore ein Nutzungsrecht an GEOS, um auch 
von der Software-Seite eine neue C64-Dimension zu eröffnen. Seitdem liegt weltweit 
jedem C64 eine kostenlose GEOS-Diskette bei. Rechnet man noch die »astronomischen« 
Verkaufszahlen dieses Software-Bestsellers hinzu (bis Mitte 1987 wurden weltweit über 
1 Million Exemplare verkauft!), so besitzt jeder 5. Commodore-Anwender GEOS -  und es 
werden laufend mehr.

GEOS hat sich also endgültig durchgesetzt, auch international; Neben dem englischen 
Original gibt es mittlerweile -  auch von den Zusatzprodukten -  je  sechs nationale GEOS- 
Versionen mit den Sonderzeichen der Länder und teilweise übersetzten Dialogboxen. 
Dieses Buch befaßt sich mit der deutschen GEOS-128-Version, die seit Ende 1987 in 
Deutschland erhältlich ist (am Anfang allerdings von leichten Lieferschwierigkeiten -  
wegen der großen Nachfrage -  begleitet).

1.1.2 Besonderheiten von GEOS
Das normale C128-Betriebssystem ist Ihnen sicher bekannt. Es ist im ROM (Festwert­
speicher) des C128 untergebracht und übernimmt schon beim Einschalten des C128 die 
Kontrolle. Dies äußert sich bereits in der Einschaltmeldung und dem blinkenden Cursor.

Will man dem Betriebssystem Befehle erteilen, so kann man dies nicht »direkt« erledigen; 
die Benutzerschnittstelle ist der Basic-Interpreter. Dieser empfängt Anweisungen in der 
Programmiersprache Basic und führt sie aus. Bereits am Anfang dieses Kapitels 1.1 habe 
ich einige Beispiele genannt (DIRECTORY und andere).

Für derartige Texte genügt die Darstellung von einfachen Zeichen völlig. Deshalb aktiviert 
das ROM-Betriebssystem den Textmodus des Video-Chips. In diesem setzt sich der Bild­
schirm konstant aus 25 Zeilen mit -  je  nach Modus -  40 oder 80 Zeichen Breite zusammen. 
Jedes Zeichen hat dieselbe Größe und besteht aus einem 8x8-Punkte-Muster.
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Wenn Sie jetzt fragen, wie viele Zeichen unter GEOS dargestellt werden, so muß ich Sie 
enttäuschen: Eine derartige Angabe läßt sich nicht machen!

GEOS 128 arbeitet nämlich nicht im gewöhnlichen Textmodus, sondern schaltet den C128 
auf Grafikbetrieb um. Sollen nun Texte erzeugt werden, so muß GEOS 128 die Muster der 
einzelnen Zeichen in die Grafik schreiben. Dadurch ist GEOS 128 nicht mehr an eine Auf­
teilung wie 40x25 oder 80x25 gebunden, sondern darf jedes Zeichen in einer anderen 
Breite darstellen. Dies nennt man Proportionalschrift, da die spezifische Breite eines 
Zeichens berücksichtigt wird. So ist beispielsweise ein Ausrufezeichen (»!«) wesentlich 
schmäler als ein »W« oder »m«.

Liebe Leser,

dieser Brief entstand mit GeoWrite. Er zeigt eine der 
herausragenden Eigenschaften dieses 
GEOS-Textprogramms: die Proportionalschrift 
‘Insidern" im Bereich der Textverarbeitung wird längst 
aufgefallen sein, wie unterschiedlich breit die einzelnen 
Zeichen sind. So ist ein V oder T  sehr schmal, v/ährend 
"W“ und "m" aus allen Nähten platzen. Zur Demonstration 
wollen wir nun mit einer etwas kleineren Schrift arbeiten, 
damit die Unterschiede deutlich werden:

BBBBBBBBBBBBBBBBBbbbbbbbbbbbbbbbbbb
11111111H111111111111111 i 11111111111! 11 mmiii     im min
LLLLLLLLLLLLLLLLLLLL IfilllUlllllllllillllUllllllllilllllllIHHIIIIIIII
M M M M MM M MM MM M M mmmmmmmmmmmmmm 
N N N N N N N N N N N N N N N nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn 
P P P P P P P P P P P P P P P P P pppppppppppppppppp 
ÜQQQQQQQQQQQÜQQqqqqqqqqqqqqqqqqqq 
RRRRRRRRRRRRRRRRR rr rr rrrr rrrr rrr r rr rrrrr rrrr 
SSSSSSSSSSSSSSSSSS3333SSS3333SSSSS33SSS

U U U U U U U U U U U U U U U uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu 
W W W W W W W W W v v v v v v v v v w v v w v v  
WWWWyYvYW\YWvVyW yYw\ ^ ^
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! ###$$$*/♦%%%%
&&&&&&— ((((())))))--===_'■■”■■■”§§§§§§§§

Sie stimmen sicher zu, daß die Veraendung von 
Proportionalschrift einen Text professioneller wirken läßt.

Bild 1.1: Beispielausdruck in Proportionalschrift

Das ROM-Betriebssystem des C128 stellt ungeachtctdcsscn jedes Zeichen in gleicher 
Breite dar, wodurch die Schrift sehr stereotyp wirkt und der Handschrift äußerst entfremdet
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ist. GEOS 128 hingegen ist um einiges flexibler und bietet im übrigen diese Proportional­
schrift auch auf jedem Drucker (sofern er mit GEOS 128 kooperiert). Bild 1.1 ist ein 
Beispielausdruck zur Demonstration der Proportionalschrift, wie sie prinzipiell mit jedem 
GEOS-Drucker zu erzielen ist. Das Beispiel wurde mit einem Star NL-10 erzeugt.

Der nächste Vorteil, der sich aus dem Grafikbetrieb ergibt, ist das beliebige Mischen von 
Text und Grafik. Dabei kann nicht nur beliebig oft der Zeichensatz gewechselt werden, 
sondern neben dem Text dürfen auch Grafiken in wählbarer Größe stehen. So ist es unter 
GEOS 128 eine Selbstverständlichkeit, Grafiken zwischen Textverarbeitung (GeoWrite) 
und Zeichenprogramm (GeoPaint) auszutauschen.

Gleichzeitig stehen unter GEOS 128 ein deutscher Zeichensatz und erweiterte Text­
bearbeitungsmöglichkeiten zur Verfügung. Bild 1.2 ist ein weiterer Beispielausdruck, bei 
welchem zum einen die zahlreichen Zeichensätze und Schriftarten gezeigt werden, zum 
anderen eine kleine Grafik integriert ist. Mit keinem anderen C128-Programm ist dies der­
maßen problemlos zu realisieren!

Einbindung vors E raf lk  ln Tescte

Für GeoW rite is t  e s  nicht nur eine 
S e lb s tv e rs tän d lich k e it, versch iedene Schrifttypen , 
-g ro ß en  und - s t i le  anzubieten, sondern auch toiükÄ n. in 
T ex tdokum en te(m e  dieses) problem los zu in teg rie ren . 
Die folgende Grafik wurde zuvor m it GeoPaint, dem 
GEOS-Zeichenprogramm, entw orfen und

flüD <äfl©@©0D ¥ © S ß  ©flHD©i?®(g{k

®fl© ©©@©Oüirfl(?e0Dtl(|) ^©08 ©P@(?flfe©DD ©FH©<3fl®fc ÜDD®0) 
ä®fe©fl ®fl©fl©ft) fl DDO lefleGDgGDßFSigPSÖÖDGBD &@®PsSwL

Bild 1.2: Beispielausdruck mit Grafikeinbindung

Das Besondere ist nun, daß Sie am Bildschirm Ihre Texte und Grafiken bereits in derselben 
Gestaltung sehen wie später im Ausdruck; Sie erkennen sowohl Unterstreichungen und 
Fettschriften als auch Schriftartwechsel und Bilder sofort und haben dadurch eine bessere
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Grundlage, um Verbesserungen vorzunehmen. Dies bezeichnet man als WYSIWYG-Text- 
verarbeitung (What You See Is What You Get, frei übersetzt: »man sieht exakt das, was 
man -  als Ausdruck -  erhält«); derartiger Schreibkomfort ist für den C128 ein großer Fort­
schritt.

Als weiterer Hauptvorteil fällt der softwaremäßige Floppy-Speeder namens DiskTurbo auf, 
der alle Diskettenoperationen um den Faktor 5-6  beschleunigt. Dies ist teilweise auch not­
wendig, weil GEOS 128 disketlenorientiert arbeitet; bei der Arbeit mit GEOS-Programmen 
wird Ihnen bald auffallen, daß regelmäßig Diskettenzugriffe erfolgen. Dies hat seinen guten 
Grund: GEOS 128 bringt ein so hohes Leistungsniveau auf den C128, daß es mit dem vor­
handenen Speicher nicht auskommt, sondern Speicherbereiche auf Diskette auslagem muß.

Die Diskettenbehandlung ändert sich auch insofern, als jetzt Ihre Dateien theoretisch den 
gesamten freien Platz auf einer Arbeitsdiskette umfassen dürfen. Man stößt also als 
Anwender kaum an die Speichergrenzen von GEOS 128.

Doch in erster Linie erfreut GEOS 128 durch seine flexible und bequeme Disketten­
behandlung das Herz jedes C128-Besitzers: Sie können wahlweise mit ein- oder zweisei­
tigen Disketten arbeiten, und sogar das 3 '^"-Laufwerk 1581 wird kompromißlos 
unterstützt. Alles in allem ist GEOS 128 mit absoluter Sicherheit in Sachen »Floppy- 
Ansteuerung« allen anderen C128-Programmen um Längen voraus. Sie werden es schon 
alleine daran merken, daß eine doppelseitige Floppy (1571) nicht mehr »rattert«, wenn eine 
einseitige Diskette eingelegt wird. Und beim Kopieren zwischen ein- und zweiseitigen 
Formaten können Sie auch nichts mehr falsch machen: GEOS 128 erkennt von jeder 
Diskette das Format.

Legt man sich schließlich eine Speichererweiterung (Commodore 1750) zu, erzielt man 
einen weiteren Geschwindigkeitszuwachs (Faktor 10 bis 100); das Laden von Daten aus der 
RAM-Disk geschieht oft so schnell, daß man mit dem Auge keine Verzögerung festzu- 
stellen vermag.

Mir liegen noch viele weitere Vorzüge von GEOS 128 auf der Zunge bzw. Tastatur, ich 
möchte es aber bei den bisherigen Erklärungen belassen. Zahlreiche Stärken von GEOS 
128 liegen nämlich im Detail und lassen sich am besten in der jeweiligen Situation 
beschreiben.
Es dürfte jedoch schon nach dieser Einführung außer Frage stehen, daß GEOS den Wert 
des C I28 um ein Vielfaches erhöht. Ich möchte hier stellvertretend die folgenden Sätze 
nennen, die ich von Zuschauern einer GEOS-Präsentation auf der CeBIT ’88 in Hannover 
zu hören bekam:

»Das soll ein C128 sein? Ich hätte das eher für einen Atari ST gehalten.«
»Wenn ich GEOS 128 früher gekannt hätte, hätte ich meinen C128 nicht verkauft.«
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1.1.3 Der Lieferumfang von GEOS 128
Nach der Schilderung der wichtigsten GEOS-Besonderheiten müßte man meinen, GEOS 
128 sei eine umfassende Hardware-Erweiterung für den C128. Ganz im Gegenteil: GEOS 
128 ist ein auf zwei 5V4"-Disketten gespeichertes Programm, wobei man es nach dem 
ersten Mal immer nur von einer einzigen Diskette lädt. Mit diesen Disketten, die von jeder 
handelsüblichen Commodorc-Floppy des 5 '^"-Form ats (1541, 1570, 1571) gelesen 
werden, erhalten Sie ein deutschsprachiges Handbuch.

Zusätzlich bekommen Sie einen Kundenservice. Das Arbeiten mit sogenannten 
»Raubkopien« ist also alles andere als empfehlenswert, sondern bringt auf die Dauer nur 
Nachteile mit sich!

Da GEOS 128 ein System darstellt, mit dem man permanent arbeitet, ist eine legale 
Anschaffung in der Tat eine sinnvolle Investition.

Dieses Buch will und soll das Handbuch nicht ersetzen, sondern führt wesentlich weiter. Da 
es jedoch durchaus auch dazu in der Lage ist, müssen Sie sich nicht erst mühsam durch das 
GEOS-Handbuch wühlen, bis Sie mit der Lektüre von »Alles über GEOS 128« beginnen 
können.

Die zahlreichen Abbildungen sollen dazu beitragen, daß Sie viele Informationen auch ohne 
eigenes Ausprobieren am Bildschirm aufnehmen können und möglichst konkrete Beschrei­
bungen finden: Ein Bild sagt mehr als tausend Worte.

1.2 Voraussetzungen

In diesem Kapitel klären wir ab, welche Hardware zum GEOS-Betrieb erforderlich, 
wünschenswert oder möglicherweise überflüssig ist. In Abschnitt 1.3 wird schließlich 
GEOS 128 auf Ihre Hardwarekonfiguration abgestimmt.

1.2.1 Computer
Dieses Buch beschreibt GEOS 128, es bezieht sich also ausschließlich auf den C128. Dies 
schließt alle C I28-Varianten, auch den C128 D, ein. In der Regel schaltet GEOS 128 auch 
vorhandene Erweiterungen (Prologic-Dos und Konsorten) von sich aus ab und läßt sich von 
C128-Umbauten nicht stören.

Da GEOS 128 eine sehr gründliche Umsetzung von GEOS 64 darstellt, werden alle zusätz­
lichen Fähigkeiten des C I28 gegenüber dem C64 konsequent genutzt: größerer Speicher, 
bessere Grafikfähigkeiten, schnellerer Prozessorbetricb mit 2 MHz, Zahlentastatur.
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1.2.2 Monitor
Wie zum herkömmlichen Betrieb des Computers, ist ein Datensichtgerät erforderlich. Die 
meisten C128-Besitzer verwenden dazu einen umschaltbaren Monitor wie den Commodore 
1901, der sowohl für den 40- als auch den 80-Zeichen-Modus verwendbar ist.

GEOS 128 läuft in beiden Bildschirmauflösungen. Im Hinblick auf die GEOS-Zusatz- 
programme ist es dabei sehr empfehlenswert, sowohl den 40- als auch den 80-Zeichen- 
Betrieb verwenden zu können. Dabei sind prinzipiell alle Programme auch im 80-Zeichen- 
Modus verwendbar, doch GeoPublish arbeitet im 40-Zeichen-Betrieb.

Im 80-Zeichen-Betrieb arbeitet GEOS 128 doppelt so schnell wie im 40-Zeichen-Modus -  
dank doppelter Prozessorgeschwindigkeit bei ausgeschaltetem 40-Zeichen-Bildschirm.

1.2.3 Diskettenlaufwerke und das RAM-Modul 1750
Das zentrale Peripheriegerät für GEOS ist das Diskettenlaufwerk. Sie benötigen zumindest 
ein Laufwerk von Commodore (1541, 1570, 1571 oder integriertes 1571-Laufwerk im 
C128 D) für 51/4"-Disketten, um die 5 '^"-Programmdiskette von GEOS überhaupt lesen zu 
können.

Diese 5 l/4,'-Laufwerke werden allesamt von GEOS beschleunigt und unter den 
Sammelbegriffen »1541« (einseitiges Laufwerk) und »1571« (doppelseitiges Laufwerk) 
zusammengefaßt.

Als Zweitlaufwerk ist auch die Floppy 1581 für 3 '/2"-Disketten sehr interessant. Dieses 
Gerät ist zwar erst 1988 auf den Markt gekommen, bietet sich aber gerade für GEOS 128 
als sehr leistungsfähiges und zuverlässiges Speichermedium mit einer immensen Kapazität 
von 800 Kbyte (!) an.

Haben Sie als Zweitlaufwerk noch eine zweite Floppy vom Typ 1541, 1570 oder 1571, so 
wird sie ebenfalls -  anstelle der 1581 -  als Zweitlaufwerk unterstützt. Dadurch ist das 
Kopieren von Dateien und Disketten einfacher; ebenfalls entsteht die Möglichkeit, in einem 
Laufwerk die Programm- und im anderen Laufwerk die jeweilige Datendiskette einzulegen.

Gestatten Sie bereits an dieser Stelle vier wichtige Hinweise zur Verwendung eines Disket­
tenlaufwerkes mit GEOS 128, die Sie sich unbedingt einprägen müssen:

Schalten Sie niemals ein Diskettenlaufwerk im GEOS-Betrieb aus, sonst ist GEOS 
128 nicht mehr funktionsfähig !

Nehmen Sie prinzipiell keine Diskettenwechsel vor, wenn Sie dies nicht am Bild­
schirm mitteilen können (z.B. durch Anklicken des Begriffs »Laufwerk«)!
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Führen Sie Diskettenoperationen mit GEOS-Disketten (Systemdisketten, Arbeits­
disketten) nur unter GEOS 128 aus, aber niemals im normalen C128-Betrieb durch 
Befehle wie COLLECT (das ist der gefährlichste von allen!), SCRATCH oder 
RENAME.

Am besten beschriften Sie jede Ihrer GEOS-Disketten deutlich mit »Nur für GEOS 
128« und legen diese nur zum GEOS-Betrieb ein; dann dürften Ihnen keine 
Bedienungsfehler unterlaufen.

Die sinnvollste Hardware-Erweiterung: RAM-Modul 1750

Noch viel effektiver und unkomplizierter als eine weitere »echte« Floppy ist jedoch eine 
RAM-Erweiterung 1750 von Commodore. GEOS 128 simuliert dann mit Hilfe des zusätz­
lichen Speichers eine zweite »echte« Floppy, ist jedoch ungleich schneller. Die Kapazität 
der RAM-Disk entspricht dabei wahlweise ein- oder zweiseitigen Laufwerken (165 oder 
330 Kbyte); erfreulicherweise können auch die Besitzereines einseitigen Laufwerks (1541, 
1570) zum Arbeiten auf eine doppelseitige RAM-Floppy zugreifen (!).

Alle Möglichkeiten einer RAM-Floppy werden in Abschnitt 1.3 erklärt. Es sei Ihnen jedoch 
bereits an dieser Stelle ans Herz gelegt, sich eine Commodore 1750 zuzulegen. Mir ist 
bislang noch kein GEOS-128-Anwender bekannt, der den Kauf des 1750-Moduls in 
irgendeiner Weise bereut hätte.

Obwohl die 1700-Speichererweitcrung etwas billiger als die 1750 ist, kann diese mit 
GEOS 128 nicht verwendet werden; ihre Kapazität von mageren 128 Kbyte würde 
nicht für eine RAM-Floppy ausrcichen.

Und die ebenfalls etwas billigere 1764-Erwciterung (Kapazität 256 Kbyte) ist 
ausschließlich für den C64, nicht für den C128 vorgesehen.

Wer die maximale Leistungsfähigkeit von GEOS 128 nutzen möchte, sollte unbedingt eine 
1750-Spcichcrerwciterung kaufen; in Verbindung mit GEOS 128 ist sie ihren Preis wert, 
obwohl zugegebenermaßen andere Software noch nicht damit arbeitet (Ausnahme: CP/M). 
Leider kann man den Vorteil der 1750 erst dann richtig beurteilen, wenn man die RAM- 
Disk einmal »live« erlebt hat. Dann kann man sich nämlich nicht mehr vorstellen, wie ohne 
RAM-Erweiterung ein vernünftiges Arbeiten möglich sein soll.

Die gleichzeitige Verwendung von zwei RAM-Floppies ist technisch nicht möglich, weil 
nur ein einziges Speichermodul in den Expansion-Port paßt. Wenn Sie also Hardware- 
Erweiterungen am Expansion-Port benötigen, können Sie diese nicht zusammen mit dem 
RAM-Modul verwenden.


































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































